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AnMicher Heil.
Seine k. nnd k. Apostolische Majestät haben

"as nachstehende Allerhöchste Handschreiben aller^
s!>uidigst zu erlassen geruht:

Lieber Freiherr von Vcck! Ta zlvischen den
Metzlichen Vertretungen der iin R'eichsrate vertre-
tenen Königreiche lind Bänder mW der Bänder der
M'garischen Krone hinsichtlich des Verhältnisses,
m welchem dieselben zu den Kosten der gemein-
samen Angelegenheiten beizutragen haben, ein
Übereinkommen im Sinne des i) 8 des Gesetzê
vom 21. Dezember 1507, R. G. Vl . Nr. 140
(8^ U), 20 und 21 des ungarischen Gesetzartikels
^ n uom Jahre 1807), nicht erzielt werden konnte,
fmde Ich ans Grund des 8 3 des zitierten Ge
! ^ 7 ls ',!. des zitierten Gesetzartckels» mit einer
Geltung fur die Zeit vom 1. Jul i 1!)07 bis
^-Dezember 1007 zu bestimmen, daß zur Ve-
Meunng des Anfwandes für die gemeinsainen An-
^egenheiten, lvie sich derselbe nach Ab'.ng von
M^. ^erzent zn Lasten des ungarischen Staate
zchah. aus Grund des Gesetzes vom 8. Juni 1871,
'/ , ' Vl,.3lr. ^9, ergibt, die im Reichsrate ver

etenen Königreiche und Länder 00 sechsundvier
M <'ceunulidvlerzigstel Prozent und die Länder dei-
ungarischen >irone :i.'> drei Nennnndvierzigstel Vro
zent beizutragen haben. ^ ^

»c . , . ,N^ 'V „ " ' ' "« ''"' ««««,.«„.,
Ischl, am 28. Juli 1W7.

Franz Joseph m. p.

Veck m. p.

m i t « ^ ^ ' ' ^ ^ 5^"olische Majestät haben
l>. ^ ^ i " l ) , t e m .vandsthreiben vom 25. Jul i d "̂
^ b c n n e n Nat und Zweiten Präsidium dÄ
fersten Gerichts- und Kassatioiishofe^ Dr Jana'
^ t e n " ^ ^ ^ ' ' ' u m Ersten P ^ ä s i ^ ^
di st̂  . " ^ " " ^ Kassationshofes allergnä
^Mt zu ernennen geruht. K l e i n m. />.

Der Landespräsident im HcrZogtumc Kraiii
hat den Feldwebel des bosnisch-hereegovinischen
Infanterieregiments Nr. 8 Lukas P i l l a r zum
k. k. Amtsdiener bei der Landesregierung in Lai-
bach ernannt.

Nen cii. Ju l i 190? wurde in der k. k. Hof- und Staats'
druckerei das 1.XXIX.. I.XXX. und I.XXXI. Stück des Reichs'
gesetzblattes in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» uom 31. Ju l i
1907 (Nr. 174) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 58 «Salzburger Wacht» uom 19. Ju l i 1907.
Nr. 30 .Ltrüx I.iän» vom 26. Ju l i 1007.
Nr. 20 «N2«a li-üvo» Uom 26. Ju l i 1907.
Nr. 9 «Der Muholgegner» vom 15. Juni 1907.
Nr. 208 «Mpl -M» vom 25. Ju l i 1907.
Nr. 14 <Lorut^> vom 27. Ju l i 1907.
Nr. 221 «kodotuik. vom 24. Ju l i 1907.

Nichtamtlicher Teil.
England und Deutschland.

Eine der „Pol. Korr." aus London von einem
vortrefflichen Kenner der Politischen Zustände Eng-
lands zugehende Mitteilung stellt ans Grund man-
nigfacher Beobachtungen fest, das; in den Bezie^
hungen zwischen England und Dentschland die An-
fängo ,̂'ner aufrichtigen Annäherung mwerkenn-
bar wahrzunehmen feien. Dieser Eindruck könne
durch die Bemühungen einzelner Organe der
öffentlichen Meinung, deutschfeindliche Gesinnuugen
wachzuhalten, nicht abgeschwächt werden. 3o lang
sam sich auch der erwähnte Prozeß vollziehe, könne
doch der Wandel, der in der letzten Zeit eingetreten
ist, von niemand übersehen werden. I n r Zeit des
deutschen Ionrnalistenbeslichs in England stand
diesem Ereignisse die Mehrheit der Engländer teils
mit Apathie, teils sogar mit Antipathie gegenüber.
Neither ist aber eine Änderung eingetreten, zu wel-
cher verschiedene Ereignisse, darunter besonders
wirklingsvoll die Reise der englischen Journalisten
durch Dentschland, der Vesnch des Lordmayors

llnd die abschließenden Festlichkeiten beigetragen
haben. Wenn auch von ^-reulidschaft vorlänfig noch
nicht die Rede ist, so darf man doch füglich be-
haupten, daß eine Abstimmung im Lande über
die svrage, ^b eine ehrliche Annähernng zwischen
den beiden Staaten von allen Gesichtspnnkten ans
wünfcheuswert erscheint, mit überaus großer Mehr
heit bejaht werden würde. Vei dem Luncheon in
der Gnildhall, das die Vertreter der städtischen
Korporationen, welche die 3,'eise nach Berlin mit-
machten, dein Lordmayor und dem dcntschen Bot-
schafter gaben, hatte man reichlich Gelegenheit
warznnehmen, in welchem Maße sich die gegenwär-
tige Stimmung zwischen Engländern und Deut-
schen im Vergleiche zur jüngsten Vergangenheit
erwärmt hat. Die bevorstehenden Begegnungen
der Herrscher beider Staaten werden unzweifelhaft
znr Kräftigung dieser Gefühle beitragen. Es wäre
ganz vergeblich, dem Besuche des Bönigs Eduard
in Wilhelmshöhe, der der englischen Neise des
Kaisers Wilhelm vorausgehen wird, eine eminent
politische Bedentung absprechen zu wollen. Das
zweimalige Zusammentreffen zwischen den beiden
Monarchen innerhalb eines kurzeu Zeitranms kann
unmöglich des Zusammenhangs mit dem vom Kö-
nige Eduard verfolgten politischen System ent-
behren. Die Wirkung dieser Erkenntnis auf die
Stimmung der politischen Kreise, die auf die
Staatskunft des Königs das höchste Vertrauen
setzen, kann nicht ausbleiben und tritt auch schon
zutage. Die dadnrch herbeigeführte nüchternere Be
urteiluna, der englisch-deutschen Beziehnngen bricht
der Auffassung Bahn, daß eilte Verbesserimg des
Verhältnisses zwischen den beiden großen Nationen,
schon vom bloßen Opportnnitätsstandpnnkte ans
betrachtet, nnr einen folgerichtigen Ansban der ge-
famten Verständiglingspolitik Englands bedeutet,
nnd daß erst durch die Zerstreuung der letzten
Wolken über der Nordsee die Vollenduug der Frie-
denssichernngen erreicht werden kanu, welche durch
die Reihe dieser Vcrständigungsbestrebuligen ange-
strebt wurde.

FenMeto«.
Die Garderobenmarke.

Großstadtslizze von Ggon Meister.
(Nachdruck verboten.)

'N'">,?^ ?^ ' "". lwpMco ^ ^ ^ . . ^
Mädchen. Znm erstenmal nach ihrer Hochzeit hatte
^xuiy die Freundinnen zum Tee eingeladen, den
^ natürlich ohne die Mamas besuchen durften
-um hatte der Hausherr noch den entzückenden
Anfall gehabt, seinen Freund, den berühmten
M ' ^ 'V?? stelle zu schaffen, von dessen Werken
's ^el t sprach, den „man" aber durchaus uicht
^ !M durste.

mil ^chdem der interessante Herr eine Zeitlang
d" ' Befangenheit ans respekt̂

"mer ^ntfernnng gemustert worden war, fand
o ü ! m " ' ' / / " a , die Herzhafteste, den Mut zu
D^ i . ^ V ' " '^hlen Sie uns doch etwas, Herr
Hoktor!" Da fnhr der Teufel in den kleinen Kreis
dc . "nn-ingten ihn uud bettelten alle dnrcheinan-
oi,.'' ' ^ " l ) l e n , erzählen!" Der Dichter machte
a r ^ " ? ^ " ^ ^ " ' ^est> der Zustimmung. Man
, "pmerle ,ich erwartungsvoll nm seinen Sessel,
" " " 'begann:
'es," " ^ ^ ^ einmal cino allerliebste kleine Prin-
n^ i? . ^ tag,alis, tagein in ihrem duftigen Rosen-
^ ^ l " spazieren ging, das von haushohe»
^miern umzirkt war. Jenseits dieser Mauern
yanste ein böser Zauberer —"
, .,Keine Märchen — wir sind erwachsen -

,uwas aus dem Leben!" schnurrte es von allen
^'iten

„Aber, meine Damen," sagte der berühmte
Mann — „Ihnen darf ich doch nur moralische
Geschichten erzählen. Die kommen ja im Leben gar
nicht vor."

Die Migen Mädchen wurden sehr verlegen.
Fräulein Hella faßte sich zuerst wieder und machte
den kecken Einwand:

„Wenn Sie ein so großer Dichter sind, dann
werden Sie auch das moralisch erzählen können,
was gar nicht so ist."

Er verbeugte sich lächelnd.
„Also gnt. Frida und Käthe waren hübsche,

kaum siebzehnjährige Fabrikmädchen, nicht gerade
Mnster guter Sitte, aber doch von einem für ihre
Kreise ganz achtbaren Durchschnittsanstand. Die
beiden promenierten eines Abends — es war ein
Sonntag im Herbst — Arm in Arm dnrch die
Elsässerstraße. Znm drittenmal schon kamen sie an
eitlem hellerleuchteten Ballsaal vorbei, durch dessen
Zugang festlich geputzte Bürgersleute einströmten.
Da blieben sie wie auf Verabredung stehen, und
die blonde Frida übernahm es, der gemeinsamen
Sehnsucht Ausdruck zu geben:

„O fein! Da drinnen möcht' ich anch einmal
tanzen."

„Damen sind frei", erklärte,^äthe, „wir gehen
r in ! "

Die andere sträubte sich: „Mi t die weißen
Schürzen —"

„Die wer'n abgeblinden!"
Richtig, sie verschwanden in der nächsten Hans-

flnr, steckten die Schürzen in die Tasche ihrer
sauberen Eonntagskleidchen, und dann ging es
mutig ins Vergnügen hinein.

Um es kurz zu machen: Frida und Käthe

waren reizende, frische Mädel, da fehlte es ihnen
nicht an Tänzer»', nnd sintemalen sie anch das
Schnäbelchen am rechten Fleck hatten, machten sie
manchem der jungen Herren Kopf und Herz warm.
Besonders Frida erweckte mehrfach ernste Absich-
ten. Ein hubscher jlinger Mann, eines ehrbaren
Handwerksmeisters Sohn, nötigte sie sogar an den
Familientisch, wo Eltern nnd Sippschaft sich fast
über die Maßen frenndlich erwiesen. Ans allem
fühlte sie Heralis, daß man sie über ihren, Stand
tarierte. Das schmeichelte ihr natürlich ungcmein.
Dagegen wurde die Situatiou für Frida ungemüt-
lich, als die Basen und Tanten ihres Galalis ihr
auf den Zahn zu fühlen begannen. Als man durch^
ans wissen wollte, woher sie kam der Fahri,
drängte sie nach Hause. Da sie nicht zu halten war,
erbot sich der zähe Verehrer, Iungfritm zu beglei-
ten. Das war wieder eine peinliche Wendung. Nnn
mußte sich ja herausstellen, daß weder Hut noch
Mantel ihr eigen war, daß sie barhaupt von der
Straße hereingewischt war, nicht das Pürgertöch-
terlein, als das mall sie angesehen hatte, sondern
die Hergelaufene, die sie war.

Mit puterrotem >wpf wand sie sich durch die
Menge, von Herrn Karl hartnäckig gefolgt. Da fiel
ihr Blick anf eine verlorene Garderobenmarke im
Saaleingang. Unter einem unwiderstehlichen Drang
blickte sich Frida danach. Sie mnßte ihr Heil damit
versuchen, selbst auf die Gefahr hin, daß man ihr
einen Zylinder nebst Spazierstock dafür verab-
reichte. Und ihr Unstern wollte es. daß sie ein
leidlich sitzendes, schwarzes Jackett bekam, einen
zierlichen Hut mit Federn und einen Regenschirm."

(Echluh folgt.)
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Politische Ueberficht.
L a i b ach, 1. August.

I n einer Besprochung des von der P f o r t e
in Athen wegen der g r i e c h i s c h e n B a n d e n -
b e w e g n n g unternommenen Schrittes betont
das „Fremdenblatt", daß oie Pforte jetzt mit
rühmlicher Energie um die Ausrottung des Vanden-
nnwesens in Mazedonien bemüht ist. Damit wer-
den die unerläßlichen Bedingungen für die gedeih-
liche Wirkung des Neformwerkes geschaffen. I n
Desio ist eben erst der Grundsatz der Erhaltung
des Status quo neuerdings bekräftigt worden, aber
auch die Notweudigkeit, die Neformaktion nut allem
Nachdruck fortzuführen, was nnr nach erfolgreicher
Bekämpfung der Banden möglich ist. Und die kraft-
volle Unterdrückung der Bauden hatte, auch der
englische Staatssekretär des Hnßern als die nächste
Aufgabe bezeichnet, die in Mazedonien zu lösen ist.
Die selbständige!, Valkanstaaten werden die Interessen
ihrer Stammesgeuossen in Mazedonien und ihre eige-
nen am besten fördern, loenn sie dein Willen Europas
Rechnung tragen. Die Türkei beweise durch gleiche
Entschiedenheit gegen die Banden aller Nationen,
daß es ihr redlich um eiue für alle Nationen be-
friedigende Ordnung in den makedonischen Vi la-
jeten zu tun sei.

I n Portsmouth ist am letzten Samstag da5
neue e n g l i s c h e Linienschiff „Bellerophon" vom
Stapel gelaufen. Das neue Kriegsschiff, gegen-
wärtig das grüßte der englischen f lo t te , hat
t 'K Mill ionen Pfuud gekostet und soll 21 knoten
laufen. Der „Pellerophon" war bei feinem Stapel-
lanfe 700 Tonnen schwerer als die nach demselben
Typns gebaute „Dreadnought", der das nene
Panzerschiff in den Maßen gleicht, doch weisen
beide Schisse, wie englische Blätter hervorheben,
einige Unterschiede in der Armierung ans. Bei der
„Dreadnought" folgeu die hiutereu Türme unmit-
telbar nacheinander und sind von derselben ,5ö'he-
auf dem „Vellerophon" ragt der eine Tnrm über
den anderen so weit hinans, daß seine Kanonen
über den ersten hinwegfeuern können, wodurch der
(^cfechtswert des Schiffes bedeutend vermehrt
wird. Die Maschinen des „Vellerophon" werden
nach dem Turbinenslistem hergestellt, da die Admi-
ralität mit den auf der „Dreadnought" gewouue-
nen Resultaten so zufrieden sein soll. daß sie die
noch im Bau befindlichen drei audcreu Schiffe der
selben Klasse nut den gleichen Maschinen auSrüsteu
wi l l . Zu (5'ndc des Jahres 1N08 wird die englische
Marine vier Panzerschiffe dieses mächtigen Ti,Pus
besitzen außer den drei großen „Dreadnought"-
Kreuzern.

Eiu Bericht aus L i s s a b o n konstatiert, daß
die Bemühungen der Opposition, im Lande eine
gegen das Kabinett f ranco gerichtete B e w e -
g u n g hervorzurufen, als vollständig gescheitert
anzusehen sind. Die Bevölkerung im allgemeiuen
blieb vom Anbeginn gegenüber allen Aufstapelun-
gen gleichgültig', uuumehr sind aber auch iu jenen
Kreisen, die für solche Versuche zugäuglicher sind,

fast die letzten funken der künstlich erzeugten Er-
regung erloschen. Auch die I r reführuug der aus-
wärtigeu Presse über die Iustäuoe in Portugal
durch Nachrichten, welche schwere innere Verwick-
lungen, ja sogar einen dynastischen Umsturz an
kündigen, muß bereits überall erkannt worden sein.
Bezeichnend hiefür ist der Umstand, daß die aus
Frankreich, England und I ta l ien nach Lissabon
entsandten Svezialberichterstatter, da sie das Land
vollständig ruhig fanden uud uirgeuos eine Spur
sich vorbereitender außeroroeutlicher Ereignisse ent-
deckten, Portugal nach kurzem Aufenthalte ver-
lassen haben. Die hie mW da noch auftauchenden
Schilderungen angeblicher uugeheuerlicher Vor
lom»misse iil Portugal, wie zum Beispiel die Er-
zählung, daß die Häftlinge in den Gefängnissen
monatelang tief im Wasser stecken, werden wohl
von ernsten Lenten nicht mehr zur Grundlage für
die Beurteilung der politischen uud Iustizzustäuoe
dieses Landes genommen werden.

Nach einer Meldung aus Paris bestreiten dort
cingetroffene, durchaus verläßliche Nachrichten die
in jüngster Zeit abermalo verbreiteten Gerüchte,
wonach der Gesuudheitszustaud des Königs A l -
f o n s o X I I l . von Spanien zu Besorgnissen Anlaß
gebe. Der König erfreut sich eiues durchaus be-
friedigenden Befindens.

Tagesneuigleiten.
-~ ( S h y l o c k s T o d.) Aus .Kronstadt. !U. Ju l i ,

wird gemeldet: Ter reiche Grundbesitzer im Komitat
Nagy-Küküllö (Groß-Kotel) Alexander Szilagyi ist
gestern in del' Gemeinde Uernes buchstäblich voll den
erregteil Dorfbewohnern ^rschlageu worden. Szilagr,,,
der als Wucherer bekannt war, uahiu dort Pm-Mie-
rungen vor, wodurch sich die Landbewohner geschä-
digt erachtete!!. Sie griffen ihn in seinem eigenen
Wirlshause an, nnd obwohl er sich mit dem Nevoloer
wehrte, wurde er oon der erbitterten Menge auf die
Gasse geschleift und dort zu Tode geprügelt. Die
Leiche schleppte mail vor das Pfarrhaus und for-
derte, daß sie nicht bestattet werde. Es wurde eine
energische Untersuchung eingeleitet, doch ist wenig
Hoffnung vorhanden, die wahren Täter zu et-uiercn,
da sich das ganze Dorf solidarisch erklärt. Auch die
Frau Tgilagyis wurde von der erregten Menge bê
droht, es gelang ihr jedoch, sich in Sicherheit zu brin-
gen; infolge des ausgestandene,! Schreckens liegt sie
traut darnieder.

(T e n n i s u n d ^ a w n T e u n i s.) Viele
iu Sportsach^u sonst versierte Sportsmen scheinen
nicht zu wissen, daß Tennis und Lawn-Tcnuis zwei
verschiedene Sportarten siud und daß nur die Vc>
auemlichkeit der kontinentalen Sportleute den rich-
tigeil Namen Lawn-Tennis aus Teuuis gekürzt hat.
Auf dem Kontinent ist nur das ziemlich populäre
Lawn-Tennis oder Gras-Tenuis betanut, das aber
bei uns gewöhnlich auf Sandplätzen gespielt wird.
Das Tennis wird anf geschlosseneu Courts mit etwas
längeren Schlägern, andersartigen Äällcu und gänz-
lich abweichenden Spielregeln gespielt.

— ( H e l d e n t a t e n i n der T i e f e de s
M e e r e s . ) Ein Abenteuer des Tauchers Palmer er-
scheint fast als wirkliches Gegenstück zu ciuer bekann-
ten Romanze Viktor Hugos. Palmer war in Kap-
stadt bis zu eiuer Tiefe von 12 Metern getaucht, lim
die Schäden zu prüfen, die durch die Kollisiou des
„Dunvegan Castle" dell Molen zugefügt waren. Das
Wasser war klar lind der Tancher boffte die Arbeit
rasch volleildeu zu könuen. Plötzlich schießt hinter
einem losgelösten Felsblock ein scheußlicher Fangarm
hervor lind schlingt sich um seiueu Schenkel. I m
nächsten Augenblick ist sein Arm erfaßt und ein rie-
siger Scepolyp schlingt seine Fangarme um sein un-
glückliches Opfer. Palmer war völlig wehrlos, kein
Messer, nichts stand ihm zn Gebote; in höchster Ver.
zweiflung zu'ht er die Signalleine nnd die Genossen
oben begiuucu ihn emporzuwinden. Endlich erreicht
er, immer noch iu der grausamen Umarmung des
Meeresungeheuers, das sein Opfer nicht mehr lassen
will, die Oberfläche. Mi t Arten und Messern ging
man uun der Bestie zu Leibe, und es gelang schließ-
lich auch. Palmer alls der grausigen Umklammerung
zu befreieil. Als mau dann den Angreifer untersuchte,
t'cmute »lau eine Länge von nahezu Zwölf Fuß f i i>
stellen . . . Aber eiu noch häufigerer gefährlicher Be-
sucher der Taucher ist der Hai ; er wird von den
Leuten so gefürchtet, das; viele sich weigern, in süd»
licheu Wasseru anders zn tauchen als in einem Eisen-
käsig, der sie schlitzt. Der Taucher Lambert verschmähte
dieseu Schutz: er war auf Diego Garcia engagiert
worden nnd sollte au einer großeil Kohleubarke eine
Reparatur unter Wasser ausführen. Als er zum
erstenmal untertauchte, näherte sich ihm eiu großer
Hai. der neugierig !X'u ungewohnten Eindringling
iu sein Neich inspizierte. Lambert gelang es, den un-
gemütlichen Gesellschafter dadurch zu verscheuchen,
daß er Plötzlich ein Ventil am Helm öffnete uud
Luft entweichen ließ. Am nächsten Tage kam der Hai
wieder, und trotz des Manövers mit dem Helme
wiederholte der Hai seine Annäherungsversuche uud
wurde allmählich immer aufdringlicher. Lambert war
eiu tollkühner Geselle: es reizte ihn, dem Hai einmal
eine gt-ündliche Lel'twu zu gebeu, und als das Tier
immer gefährlicher wurde, ließ er sich vom Schiff ein
Messer uud eine Schlinge heruuterkoiumeil. Er be-
nutzte seiuc nackte Hand als Köder, brachte den Hai
dazu, sich zum Nisse umzudrehen, uud als die Bestie
mit dem Bauche nach obeu auf ihn zuschoß, griff er
sie verwegen mit seinem Messer au uud brachte ihr
mehrere tödliche Wuudeu bei. Es gelang ihm dabei,
die Schlinge um das Tier zu werfeu. und nun sigua-
lisicrte or nach oben und ließ sich emporwiuden. Als
Trophäe des uuheimlichen Ringens tnig er das Rück-
grat des Hais uach Hause.

— ( D e r l e b e n d e T o t e , ) Wie ein Peters-
burger Blatt meldet, ereignete sich neulich im Dorfe
Edit'oulj eiu gauz außergewöhulicher Vorfall. Die
Leiche eines Verstorbenen wurde ill einen offenen
Sarg gelegt nud in die Kilche getragen, nm dann
eingesegnet zu werden. Knapp vorher kam ein Frem-
der, entfernte die 3eicl>e nnd sperrte sie iu einen
Kasten, wo die kirchlichen Gewänder aufgehoben wer-
den. Taun legte er sich selbst in den Sarg und sprang

Der Fall Vasilijev.
Romlln von P a u l D s l a r Höcker.

(31. Fortsetzung.) (Nachbrull verboten.)

Lange betrachtete sie seine Züge. Jetzt, wo man
sein lebhaftes Ange nicht sah, bemerkte man so recht,
wie elend er war. Bleich, abgezehrt wai-en Schläfen
uud Wangen, die bläulichen Adern schimmcl-ten durch
die matte Haut. die Augeuhöhleu waren eingesunken
- und die Hand, die auf der Decke lag, war nicht
die eines Füllfnlldzwanzigjährigen — es schien die
mnde, welke Hand eines Greises zu sein.

Sie setzte sich für eiueu Augenblick nieder uud
faltete die Häude.

Wenn es ihr doch nur gelänge, den Unglücklichen
zu retten! Wenn sie ihn doch nur schou fort von hier
hätte!

Sie machte eiueu Nuudgaug durch die ganze
Wohnuug. Nirgeuds gewahrte sie eine Verändernng.
Die Glastür, die zum Treppenhaus führte, war wie
immer verschlossen.

Nun suchte sie ihr Schlafzimmer wieder auf,
fchloß sich eiu und legte sich dalli, noch einmal nieder.
Erschöpft schlief sie dann noch ein paar Stunden.

Als sie erwachte, war es 'heller Tag. Der Wärter
weilt? bereits beim Kranken. Auch die Mädchen,
deneu er die Eutreetür geöfsuet hatte, befanden sich
au der Arbeit.

Justus war wortkarg wio immer iu deu letzteil
Tagen, als sie kam. ihn zu grühcn,

„War Vasilijev bei dir?" fragte sic ihn,.

ihre Erregung geflissentlich verbergend, aber doch in
großer Spauuuug.

Er sah sie zuerst gmiz erstauut an — dann ver-
neinte er kurz uud mürrisch.

Wußte er wirklich uichts von Vasili^cos nächt-
lichem Eindringen, oder sprach er die Uuwahrheit,
bloß nm die Wortbrüchigkeit seiues Freuudes zu
verschleiern?

Sie quälte sich mit derlei Gedanken, bis es
Mittag tvard und sie Johannes über den Hof kom»
meu hörte, der sich flotten Schrittes iu seiu Atelier
begab.

Flugs war sie drüben.
Sie kam zunächst aber noch gar nicht dazu. iiber

die Vorgänge der letzten Nacht zu sprocheu, deim
Johannes hatte selbst eine überraschende Botschaft.

..Nie es mich verlangt, dir um den Hals zu
fallen, Martha," sagte er, ..und dir mein Glück zu-
zujubeln. Denke dir, das Gowerbemuseum wi l l meiue,
Arlxnt erwerben, das Münstermodell. Soeben hat
mir's der Professor gesagt."

Martha wnßte, was diese materielle Hilfe für
den Freund, der so stolz darauf war, so gauz aus
eigener Kraft sich seiueu Lebensunterhalt zu erwcr»
bcn, besagen wollte. Sie freute sich mit ihm und
hörte, schon einigermaßen gehobener Stimmung,
dann seine Weileren Pläne an.

„Also es ist nun entschieden, Martha," fuhr er,
seine Stimme dämpfend, fort. „Der Professor ver-
läßt Karlsruhe. Er wird den Winter im Sudel: ver°
bringen — im uächsteu Sommer siedelt cr dann
dauernd uach Bayeru über. Gestern wollte er als

nächste Station noch Capri wählen. Heute erklärte
er aber, dort gäb's ihm zuviel Kollegeu. So hat er
sich uuil für Hyres entschieden. Das liegt all der
Riviera, auf frauzösischem Boden, zwischen Cannes
und Marseille, glaube ich. Der Professor 'hat mir an»
geboten, mit ihm dahin zu kommen. Ich sei der ein»
zige, den er bei sich dulden wolle: aber ich müßte
ihm zehu kräftige Mänuereide leisten, sagte er iu
seiner drolligen Art, daß ich keiner Menschenseele
verrate, wo wir steckten ^ wenigstens keinem Kol-
legen, denn für die wolle ei- nuerreichbar sein."

Mm-tha war seinen Ausführungen mit Spall-
ulnlg gefolgt. „Und du bist entschlossen, ihm zu
folgeu ^ dich von mir zu treuueu?"

Er faltete seine Häude lind sah sie treuherzig
bittend an. „Liebste — verstehst du nicht?" fragte
er sie. „Folgen möchte ich ihm ja, dem Professor —
aber wäre es darum nötig, daß wir uns trennen?"

„Wie denn — du meinst . . ."

„S t i l l , Martha!" beschwichtigte er sie, sich rasch
nach dem Hause umblickend. Uud lächelud fügte er
hinzu: „Ja , Liebling, das meine ich: daß du mit-
kommst, mitsamt dem Kranken."

„Die milde Luft des Südens," fuhr I-ohmme^
fort, „wird deinen angegriffenen Nerven so wohl tuu

wir sind dort abgeschieden von aller Welt — nie-
mand wird uus dort suchen, dort belästigen — und
auch Justus wird dem Einfluß Vasilijevs ent-
rückt . . ."

Der Name dcs Russen erinnerte sie wieder an
alle Schaller der verflossenen Nacht.
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äv s« - ̂ " " ^''Nl'cho die Leiche eiusegueu lnollte.
^ M . i " ! ' " ' ^ ' " " ^ " ">u, die Anwesenden
N' chteten m wilder Panik und dor Mann aus den.
^< ln m.rzte ,hnen nach. Allmählich kehrten aber die
^'/bewohner in die Kirche znviick nnd wollten Ge-
o^tt fur den verstorbene Priester veranstalten. Ter
< I . . ^ " ^ d " Zu den Zercnwnien notwendigen
w ö ? . s ? " " ^ . ^ l ' " " " d sp"-rte den basten auf,
wo mn die w.rkllche Leiche heraussiel. Alles stürzt,
nmld.ngs mit gräflichem Geschrei aus der Kirche
c f s ' ^ ' ̂  ^ ' "5 ' ' ^ " " " " ' " " " " ^ "ne in , da ,nan
wohnt s , i ^ ' " " ' ^ ' " " ' t'uslischen Geister.l be°

l ^ . . , ^ ^ ^ '/ ^ " " " ^ ̂  ^ ^ " 5 l g v ! a n f t.) Wil-
mm Rockefeller^ der Bruder des berühmten Mil l iar-

rie iae ^ s ' " ^ " " ^ " " " " ' " ^ " ' Washington ein
vo d ^ m "udr, wo er m herrlichen Gartenanlagen
wckt ^oi Ä " < ^ " " ^ Milliardärdasein. Erhol »a
ucht. ^ein Ventz mag etwa 2<>.l)0l. Hektar n.nfassen

m d darun. konute sich Willia.u Rockefeller e "
schmven Tage, des Eindn.cks nicht „ w bren d s>
^ ^ a n d , g e b i e t doch eigentlich zu kleiu ft" h ^
nd 'hm zu wenig Bewegungsfreiheit genähr U d

'ntschlo, sich, sein Fleckchen Erde ,n ver r ö w

e 5 V t / l ' 5 " " H'ud"'uic< zwischen dem Besitz
3 ^ ^ ^mnton lgs ">'d Tarrytown lag die kleine

WMMZM

m^c,. A,„ „, sich „ „ „ g„. „ ^ M„„. " m,A ch

Witwe ^ m " d g " ^ ^ l " ^ " ^ . " ^ l i bin soviel

m̂ lich i^'^^k^rh^atet^Ü' " " " """n

Johannes sah ihr die w e c h s ^ ^ e ^ ^
n»d dlangte >n „e, „ch ihm zu offenbarn

^a schilderte sie ihm denn, was sie erlebt batte
H r nn klaren Tageslicht, in der Nähe des Gelieb'

hr so' . ' ^ ' " ' ' " « " c h . Szene freilich lange nicht
' l W ,ch,„erl.ch vor: M' faßtx' es jetzt nicht, dos;

N ncht m „ner bekunde Mut und überwindun
h! l n ? " " . b " t ' , A ) hastig in ihre Kleioer zu
weil. V ' 5 ' ^ " " " aufzureißen uud dem nächtlicher-
zutreten ^ ' ^ " , ' " » , g Tchk'ichend<'n gegeui.ber-

z w i w ' , 7 1 ^ U'm-e es zu einer heftigen Aussprache
^ l ' . 'b ' "ud den, Nusseu gekonnuen ^ dmnit
Zwischen ^ ,3 ' . " " " ' ' . ! " ! " ' ^ude der Frenndschast
" ' w l i n ^ ' ' ' ' ' ' " " " ' ^ ' ^ " " " Uir sie alle doch

u'"M' E,lo,ung gewesen wärc.
^ " ' u e s lauschte mehr und mehr befremdot

zudrinns - !- , ^ nicht, das; du noch eine Nacht so
^ " ' t o n ' d ^ , , " ^ ' . " ' " ' " ' ^ »do.in das geschähe auf
las; uu . - ^ ' " " o b e . t . Martha, ich beschwöre dich,
H ^ r e s ' w ' . ' / " " ^ " ^ ' 'nachou. Ziehl' mit nach
lN'" zur ü i " ? " ' ^ " " " ' ' erforderlichenfalls zlvin-
nicht 24 ^ " ' l ' ^ l u u g , "der so wie jetzt wil l ich dich

Nähc n.»^ " " ^"" " "ehr iu der unheimlichen
^m,cn '' ^ ' " ' ' ' " ' ' "lnch "'ich hat cin wahres
"ili'.t f» i . ^ - ' " ^ "ss" ' gcpdckt, und ich bin doch sonst

' ,'ltt,limu."

Allc^ s ^ ^ " ' " bätte sich Martha einverstanden ert lä l i ,
»uus^ ?^ ' " ^ ' ^" !" günstig anzulasseu. Aber sie
zur Nns ^' w^' 'nnn's fertig bringen sollte. Justus
fill,,' ss^ 6" schaffeu, ohne das; Vasilijev davon er̂
sich ̂  .'' w"r doch auch anzunehmen, das; oer 5iranke

'3>sch gegen seine Fortfiiluung sträuben werde.

Die Diäten der Abgeordneten.

I n der eben zu Eude gegangenen ersten Tagung
des neue» Abgeordnetenhauses ist die Frage einer
Reform der Tiäteu der Abgeordneten in Anregung
gebracht und vielfach unter den Abgeordneten tx>
sprochen »norden. Es ist daher von Interesse, die Art
nnd die Höhe der Entschädigung leinieu zu lernen,
'.velche in den verschiedenen Staaten an die! Mit-
gl ider der Volksvertretung geleistet wird.

I n 'Österreich beziehen die Abgeordneten nach
dem Gesetz vom 7. Juni M l i Taggelder vou 1«! f l .
uud eine Neisekosteuentschädiguini vou 1 f l . 32 kr.
fiir je einen Myriameter der Eutferuung des Haupt-
wahlortes ihres Wahlbezirkes von Wien. Abgeord-
nete, welche in Wien uud desseu Vororten wolmen,
habcî  ans die ^eiseentschädigung keinen Anspruch,
Tic gleichen Bestimmungen gelten fiir die Mitglieder
der österreichischen Telegation. Auch alle Landtage,
habeu das Thstem der Taggelder angenommen, die
Höbe der Taggelder ist jedoch in tnm einzelnen Grön-
ländern verschieden bemessen.

^.n Ungarn beziehen die Abgeordneten ein
Tiätenpauschale von 480(1 X und eiu Quartiergeld
vou llllX) lv, somit also eine Gesamtentschädigung
vou <>lM K.

'^n England nnirdeu bis ins siebzehnte Jahr»
hnndert an die Mitglieder des Unterhauses Tiäteu
bezahlt, fii,r welche jedoch nicht der Staatsschatz, son-
dern die Wählerschaften aufzukommen hatten, Teit
dem siebzehnten Jahrhundert sind die Tiäteu außer
Brcuch liekommeu. Eine direkte Anfhebnng ist nie
«.rfollit, nnd so wird in England von einzelnen Pn-
blizisien die theoretische Ansicht vertreten, dasz aus
Grund der alteu Gewohnheit noch Diäten gefordert
werden könnten. Tatsächlich bestebt in England eine
Entschädiliuns, der Mitglieder des Unterhauses uicht,
uud es mun augeuomnil.'!! lverden, das; lx'l' Anspruch
dcr Parlauieutsmitglieder auf 5aggelder durch
Gewohuheitsrecht beseitigt ist.

I u Frankreich bestanden zn verschiedenen Zeiten
verschiedene Systeme. Unter dem Kaiserreich bezogen
die Teputiertlm uud Senatoren einen Iahresgehalt
von 1 .̂5M) Fraukeu. Tie Republik reduzierte diesen
Gehalt anf l»lXX) Franken. Erst vor kurzer Zeit wurde
derselbe auf lli.MO Franten erbölit, nnd dieser Bezuci
bildet lN'lieiNuärtig die Eütschädiliim.i der Seiilitoren
uno deputierten.

I m Teutschen Reich hat Fürst Bismarck ein
korrektiv des allgemeiuen Wahlrechts dahin gefnn
dc'u, das; die Mitglieder des Reichstages keine Tiäten
ehalten di'irfen, nnd an diesem Grundsatze wurde
bis zum vorigen Jahre festgehalten. Erst durch die
beiden Gesetze vom 21. Mai 1W0 wurde deu Reichs-
tagsmitgliederu eiue Anfwandseutschädignng von
:;l»s)l) '.N.'m'k jährlich bewilligt, die i» sechs Raten zu
zahlen ist. Fi ir jeden Tag. an dem eiu Mitglied
des Reichstages der Plenarsitzung seine geblieben ist,
wird von der nächstfälligen Entschädignngsrate ein
Betrag von 2« Mm't i» Ab;n« gebracht, Anßerdem
erhalten die Mitglieder des Reichstages fiir die Tauer
der Sitzungsperiode fowie acht Tage vor nud nach
derselben freie Fahrt auf allen dentschm Eisenbahnen,

Johannes holte ein Kursbuch uud legte sofort
eiuen Reiseplau an.

Ter einzige Zug, der Schlafwagen führte und
guteu Aufchlus; uach Marseille besns;, passierte die
hiesige Station, gegen halb elf Uhr. Tie Nacht war
für die Ausführung diefer fluchtähulichen Abreise
unter alleu Umständen günstig.

„Wir bestellen ein Coup6 voraus," schlug er der
ttwas Zitternden Martha vor, „bestellen die Trans
Porteure für eiuo bestimmte Nachlstuude Vasilijev
lvird überhaupt nichts von dem merken, was wir
vorhaben , und geflissentlich müssen wir vermeiden,
das; ihm nnsere Spnr hinterher verraten wird. Be-
findet sich Justus uur eiu paar Wochen lang ohne
den verderblichen Einfluß des Nusseu so wird er
wieder ganz der Alte werden, desseu bin ich gewiß."

„Ter Himmel gebe es!" seufzte Martha.
Sie vertraut? Johanues in allem, erklärie ihm

also, daß sie sich ganz seiueu Vorbereilunlien sü^en
werde. Er sollte uur rasch die erforderlichen Schritte
tun, nach der Bahn lMeu. mit den Hospitlilwärlern
sprechen und ihr dann Nachricht geben.

Als sie sich vou ihm trennte, zitterten ihr die
>tuie vor Aufreguug. Sie konnte nicht gleich wieder
vor Justus treteu — in der Verstelluug war sie zu
weuia avübt ~ , so suchte sie die Wirtsleute auf, um
bei dereu Geplauder wieder ihre Fassung zn finden.

Eine Gefprächswendnng erinnerte sie dann plötz-
lich wieder an den Plan. den sie mit Johannes ver-
abredet hatte und ließ es ihr ratsam erscheinen, die
heimliche Abreise noch nm viernndzwauzig Stuudeu
zu verschieben. !

(Fortsetzung folgt.) >

I u den deutschen Einzelstaaten wurden den Mit-
gliedern der Landtage seit jeher Tiäten bezahlt.

I n I ta l ien enthält die Verfassung die Vestim°
muug, daß Teputierte und Senatoren keinen An-
spruch auf Besoldung nnd Entschädigung haben. Dic
Teputierten genießen aber jetzt freie Fahrt auf den
Staatsbahnen.

I n der Schweiz wird den Abgeordneten zum
Natioualrate eiue Eutschädigung aus der Auudeskasse
gezahlt, welche in Ersatz der Reisekosten nnd 20 Fran-
ken Taggelderu besteht. Die Schadloshaltung der
Mitglieder des Ständerates ist dagegen Sache der
Kantone.

I n Belgien erhalten die Toputierten einen
Inhresgehalt von Mi l ) Franken, iu den Niederlanden
erhalten die Mitglieder der ersten Kammer Tag-
gelder im Betrage von <0 Gnlden.

I n Schweden beziehe», die Mitglieder der zweiten
Kammer 12W K für jedcn ordentlichen Reichstag
und Taggelder von 10 lv, die aber für die ganze
Session nicht mehr als 1200 X ausmachen dürfen,
bei miMl'ordeutlicheii Reichstagen. I n Norwegen be-
tragen die Taggelder der Abgeordneten zmn
Zlorthing 12 l<. I n Dänemark ist die Höhe der
Taggelder für die Mitglieder beider Kammern jetzt
<! Kronen.

I n den Vereinigten Staaten erhalten die Mit-
glieder des Kongresses einen Pauschalbetrag von
5><»<«> Tollars. Überdies haben sie Anspruch auf Ersatz
der Reisekosten. I u deu Eiuzelstaaten herrscht zumeist
das System der Taggelder.

Lotal- und Prouinzial-Nachrichten.
Ein Ausflug aus Idr ia uach Sairach.

Von G. N.

(Fortsetzung und Schluß.)

Nachdem wir uus eiuige Zeit beim Anblicke auf
Uuter I d r i a aufgehalten, beschleunigen wir uusero
Schritte weiter. Tie Straße fiihrt uus an den Wirt«
schaftsgebäuden des Bauers lZpeh vorbei. Jäh fällt
das Terrain zu unferer Linken ab. Tief uuteu im
Tale uimmt mau ein kleines, weißgetl'lnchws Ge-
bäude wahr. Dos ist die elektrische Zentrale des k. f.
Bergwerkes Id r ia . Zum Betriebe der Maschinen hat
man die Wasserkraft bei den sogenannten PcöniM
mlini ausgenützt. Die hier erzeugte Elektrizität wird
für die elektrische Beleuchtung des f. k. Bergwerkes
sowie für den Betrieb der Bohrmasäuueu, des elek-
trischen Ventilators usw. verwendet. Ter Ort, wo
die Zentrale steht, heißt Zakopa. Hier hat man eine
merkwürdige geologische Nildung vor sich. I m Tal -
liruude, gleich lünler der Zentrale, erhebt sich ein
kleiner, alleinstehender, auf der eiueu Teiw schroff
libfallender Hügel, der sich wahrscheinlich von dein
anstoßenden Berge losgelöst hat.

Hinter dem Vaner ^peh schlägt die Straße eino
östliche Richtung ein. Bisher schritten wir von Id r ia
angefmigen fast ausschließlich in nördlicher Richtung.
Auf eiuer stcinerueu Brücke überspringt die Straße
die kpehova grapa und ersteigt in mehreren kühnen
Windnngen den steilen Berg, der sich hier vor uns
erbebt. Um Zeit zn erspare», benutzen wir den Fuß»
weg und schneiden so die Windungen ab. Diesen
Fußweg, der früher sehr ermüdend war, hat dic
Filiale dos Slavonischen Alpenvereines in I d r i a vor
einigen Jahren bequemer anle^ü >md ausbessern
wssen.

Am Scheitel des uun erstiegenen Verges steht
das Tors Razpotje, wohin von den Idrianern sehr
gern Ansflüge nnternommen werden. Razpotje bildet,
was besonders hervorzuheben ist, die Wasserscheide
zwischen dem Adriatifchen uud dem Schwarzen Meere.

Die Straße läuft jetzt ziemlich eben weiter. An
der n'chten Seite erstreckt sich das tiefeingeschnit>
tene, enge Ž.irovnimtal, durch welches der Bach 55i-
rovnica fließt. Bei der fogenannteu Kliuka begiunt
die Straße scharf zu fallen, bis sie den Gruud des
Osojnicatales erreicht uud sodann am Bache Osoj^
nica weiterläuft. Uud nun dauert es nimmer lange,
daß sich das Tal öffnet und daß man das Torf
6 i r i vor sich erblickt. Als ich in das Torf eintrat,
zeigte die Turmubr gerade die zwölfte Stunde; alfo
halte ich deu Weg vou Id r i a bis hier in 2^/. Etnn-
den zurückgelegt, wobei zu bemerken ist, daß ich gar
gemächlich wanderte uud auch hie nnd da eiu wenig
rastete.

Sairach liegt ^ 0 Moter über der Meereshvhe
und zählt l:;5i Einwohner, l'iber Sairach findet sich
bei unserem Chronisten Valvasor (Buch V I I I ,
Seite 801) folgeude Notiz: „Es gehört die Pfarre
Sanrach iCraiuerisch Usberiach) unter die Hern
schaft Vischoffslak, und hat deswegen der Bischoff von
Freysingen selbige zu Präsentieren. Die Pfarr- und
Filialkirchen. im gleichen des Pfarrers Namen hab
ich uicht erfahren köuneu."
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Die Pfarrkirche ist dem hl. Martinns geweiht.
Wann sie erbaut wurde, läßt sich nicht sicher fest-
stellen, da das Pfarrarchiv dreimal abbrannte und
die ältesten Notizen nur bid zum Jahre 1738 zn-
ruckreichen. So viel ist jedocl) gewiß, daß Sairach
schon vor dem Jahre 1500 seinen Geistlichen nnd
seine eigene Kirche hatte. Da die jetzige Kirche, die
knapp unter denl Hügel Lirek steht, niedrig, feucht,
finster und mit Pfeilern verbaut ist, so bat der
jetzige Pfarrer, Herr Josef Vidmar, im Henrigen
Frühliug deu Van einer neuen Pfarrkirche in Au-
griff genommen. Die neue Pfarrkn-chc wird auf der
rechten Seite des Sorabaches erbaut werden.

Die Volksschule zu Sairach ist dreiklassig und
ist in einem Gebäude nlltergebracht, das ehemals den
Freisinger Bischöfen als Jagdschloß diente. Als erster
Lehrer wird aus dem Jahre 1817 Mart in Albrecht
genannt. I m Jahre 1819 wurde erst ein eigentlicher
Lehrer angestellt. I m Jahre 18<!7 wurde iu Sairach
eine zweiklassige und elf Jahre später eine dreiklassige
Volksschule errichtet.

Saimch liegt im Sairacher Tal , das eine Länge
von fiinf Kiloineter und eine Breite von vier Kilo-
meter umfaßt. Das Sairacher Tal zeichuet sich durch
fruchtbare Äcker und üppige Wiesen aus. Die letz-
teren leiden jedoch start unter den oftmaligen Über-
schwemmungen dec' Baches Sora, der dringend einer
Regulierung bedarf. Es gedeiht hier vor allem die
Viehzucht, ja sogar Pferdezucht. Als Hansindnstrie
ist die Spitzenklöppclei, mit der sich sowohl Männer
wie Frauen abgeben, zu erwähnen. I n Stara vas
gibt es auch zahlreiche Schuster, deren Ware in die
entferntesten Gegenden exportiert wird. Die Sai-
racher Gewässer führen ausgezeichnete Fische, die
herumliegenden Wälder uud Berge beherbergen
mehrere Gattungen des Nieder- lind Hochwilds
(Hasen, Rehe, Anerhähne, Wildente», usw.).

Das Sairacher Tal staud vor alten Zeiten unter
Wasser, wie uus auch mehrere im Volksmunde weiter-
lebende Erzählungen zn sagen wissen. Eine von diesen
lalltet: Die ganze Sairacher Ebene sowie die Täler
in Raöeva und Brekovci standen iu uralten Zeiten
unter dem Wasserspiegel: es gab hier einen nmfang-
reichen See. Das Wasser war bei Selo so hoch anf-
gestaut, daß es durch das Tal von Vrekovci nnd dnrch
die Klamm von Zavrac bis Hlevni Vrh reichte, wo
auf einem Hügel die erste nnd älteste Kirche stand.
Zu jener Zeit fuhr der Geistliche aus Iavor j i ober
Pölland über den Sairacher See zur genannten
Kirche, die schon damals, wie noch jetzt, dem hl. Niko-
laus geweiht war. Auf diesen» Wege pflegte der Geist-
liche in Kokcn'evu'e bei Vrsnik Halt zn machen, wo
es damals ein kleines, armseliges, aus Holz gebautes
Kirchlein des hl. Andreas gab. Dieses.Mrchlein wnrde
nach Abfluß des Sees aufgelassen und ein nenes an
Stelle der jetzigen Pfarrkirche in Sairach erbant.
Uni die ueue Kirche im Tale siedelten sich vorzüglich
die Pöllander (Poljanci) an, die eine größere Kirche
errichteten und sie dem heimischen Pfarrpatrou, dem
HI. Martinns, weihten. ^ An den ehemaligen Sai-
racher See erinnern die noch jetzt gebräuchlichen
Namen „Na jezerih" oder „Na jezercih", womit man
morastige, smnpfige Stellen auf der Sairacher Ebeue
zu benennen pflegt.

Von Sairach ans begab ich mich in das eine
Viertelstunde davon entfernte Gasthaus „Pr i Ka-
menZku" il i Nova Vas, wo ich das Mittagsessen ein-
nahm und auf die Ankunft, zweier Freunde aus Id r ia
wartete, mit denen wir dann verabredetermaßen den
Rückweg nach Id r ia mit Wagen antreten wollten.
Das Gasthaus „Pr i Kamen^ku" erfreut sich seitens
der Idrianer eines sehr regen Besuches. Die größte
Auziehuugskraft üben hier die immer frisch vorräti-
gen Forellen ans dem Sorabach, welche betreffs der
Qualität gar nicht den berühmten Forellen alls der
Lipnica nachstehen, die man im bekannten Gasthanse
des Herrn Adolf Kapns von Pichlstein in Steinbüchel
serviert bekmnmt.

Gegell 1 Uhr erschienen meine Frennde. Es ge-
sellten sich uns noch einige liebe Bekannte ans
Sairach zn, mit denen wir behaglich plauderten, bis
der Abend heranbrach uud für uus Idrianer die
Stunde der Abfahrt schlug.

Auf dem Rückwege nahmen wir im Osojnicatale
uud iu Kljnka die dort an der Straße anfgestellten
„Marter ln" näher in Augenschein. Wie aus diefeu
„Marter ln", die originelle Aufschriften nnd noch ori
ginellere Zeichnungen aufweisen, zn entnehmen ist,
verunglückten dort: Blasius Kopa5 am 8. Oktober
1811- Matthäns Kosmm- ans Govejek am, 7. Angust
1^7- Kaspar Erznožnik aus Naöeva am N. No-
vember 1888 und Maria Tukar aus Sairach am
30. September 190l).

Es nnr bereits finster geworden, als wir in
Id r ia anlangten.

-^ (Ka i s er - I u b i l ä n m Z - V r i ef m a r k c n.)
Neben den Illbiläumsmiinzen sollen im nächsten
Jahre auch Jubiläuius-Briefmarken ausgegeben wer-
deu. Wie der „Neuen Freien Presse" die Redaktion
der Fachzeitschrift „Post-Universalan;eiger für Brief-
markensammler" in Leipzig mitteilt, erscheint im
nächsten Jahre zur Feier des ()0jährigen Negierungs-
jnbilänms Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I.
eine Reihe von Inbiläumsmarken, welche die Por-
träts der Herrscher von Karl V I . an, dem Vater
der Kaiserin Maria Theresia, bis auf unsere Tage
tragen. I n Aussicht genommen sind folgende Bild-
nisse: 1 Heller — Karl V I . , 2 Heller — Viaria
Theresia, 3 Heller — Josef I I . , 5 Heller — Franz
Josef im Jahre 1848, 10 Heller — Franz Josef im
Jahre 1878. 12 Heller — Leopold I I . , 20 Heller -
Franz 1., 25 Heller — Franz Josef im Jahre 1907
nnd lil) Heller - Ferdinand I. Aus dieser Znsam-
menstellnng ist ersichtlich, daß die im Vertehre am
hänfigsten verwendeten drei Sorten Briefmarken Zn
5, 10 nnd 25) Hellern die Bilder nnseres Kaisers bei
der Thronbesteigung, nach dreißigjähriger Regiernng
nnd ans der letzten Zeit '.eigen sollen. — Anf eine
Anfrage der „Neuen Freien Presse" an informierter
Stelle wird mitgeteilt, daß man sich allerdings mit
dein Plane trägt, im Jubiläumsjahre derartige I n -
bilänmslnarlen anfertigen zu lassen. Es ist vorläufig
aber erst ein Vorschlag voll dem Fachdepartement
des Haudelsmiuisteriums erstattet wordeil, desseu
Geuch'mignng noch aussteht, so daß heute noch uicht
mil Sicherheit gesagt werden kann, ob Inbilänms-
marken znr Ansgabe gelangen und ob dann diese
Marken tatsächlich in der lxreits skizzierten Form er-
scheinen werden.

— ( G e g e n nn r e e l l e H a n d e l s r e i -
sende.) Der vom Haudelsministerium an die
Landesstellen gerichtete Erlaß, in welcheni die Wei-
snng für das Vorgeben gegen uureelle Handluugs-
reisende erteilt wurde, hat iu geschäftlicheil Kreisen
Besorgnisse, hervorgerufeu, daß der Haudelsverkchr
dadurch m'chwert werden könnte. Diese Befürchtungen
sind dnrchans unbegründet. Der Erlaß ist eine Maß-
nahme znm Schntze der Interessen nnd des Ansehens
zahlreicher Bernfskreise gegen die Schädigung dnrch
nnlautere Elemente, da wiederholt Widersprüche zwi-
schen den mündlichen Abmachnilgen nnd dem Inhalte
der Nestellscheine vorkommen, wie auch deren Alls-
fertignng absichtlich auf die Irreführung berechnet
erscheine- auch wurden Verdrehnng des Textes nnd
ähnliche Mauipulatioueu konstatiert.

sH i n s i ch t I i ch d e s T r, p h n s) haben wir
bereits berichtet, daß unter der Zivilbevölkeruug bis-
her keiu eiilziger Erkrankuilgsfall vorkam nnd daß
au ein epidemisches Auftreten iu Laibach nlit Niick-
sicht allf die vorzügliche,l Assaniernngsverhältllisse
anch kanm zn denken ist. Wohl aber könnten einzelne
Fälle aus den versenchten Gegenden eingeschleppt
werden. Um eine Weitervcrbreitung der Krankheit
durch solche Fälle zu vermeiden, ist es nötig, daß die
ans den infizierten Gegenden Zugereisten einer Beob-
achtung nnterzogen werden. Die Sanitätsbehörde ist
bei den Abwehrmaßrcgeln auf die Mithilfe der Be-
völkerung angewiesen. Es muß deshalb a-llen Haus-
besitzern nnd Fainilienoberbällptern dringend angera-
ten werden, jeden Zngereisten sofort im städtischen
Meldnngsamte zu melden. Das Meldeamt gibt die
aus Adelsberg odor anderen iufizierten Gegenden
Angekommenen im kurzen Wege der Sanitätsbehörde
bekannt.

— ( Z u r T y p h u s ep i de m i e i n A d e l s -
berg . ) Gestern hat, wie man uns mitteilt, der Sa-
nitätsreferent der k. k. Generalinspektion für öster-
reichische Eisenbahnen, Herr kais. Nat Dr. F r i e d ,
die Station sowie das Wasserwerk in Adelsberg in-
spiziert. Man dürfte kann» fehlgehen, wenn diese I n -
spiziernng mit der in Adelsberg herrschenden Typhus-
Epidemie in Zusammenhang gebracht wird. Nach
Änßernugen, die dieser Funktionär den, Stationschcf
gegenüber tat, ist der Ausbruch der Typlms-Erkran
knngen in Adelsberg einzig nnd allein daranf zurück-
zuführen, daß das Reservoir, welches das Wasser der
Ribnik-Quelle uud noch zwei anderer Tiefquelleu auf-
nimmt, dnrch ein Rohr mit einem offenen Kanäle
kommuniziert. Dieses Rohr. das in der Absicht er-
richtet wnrde, nm Überwasser ans dem Reservoir in
den Kanal zu leiten, bewirkt eben bei Regengüssen ?c.,
knrz bei steigendem Inhalte des Kanals, das Ein-
dringen dieses Krankheitsmiasmen ill Fülle enthal-
tenden, unreinen Wassers in das Reservoir. Anch die
allznnahe Nachbarschaft der erwähnten zwei kleinen
Tiefqnellen mit dem Kanäle tragt nicht dazu bei, die
Wasseranlage in Adelsberg einwandfrei zu machen,
was um so mehr zn bedauern ist, als das Wasser
der Nibnik-Qnelle selbst für den menschlichen Genuß
als vollkommen znlässig zu bczeichucn ist, Tadnrch,
daß die Verlegnng des Kanales weitab vom Reservoir

bereits in Angriff genommen wurde, dürfte sich uach
durchgeführter Sanierung des Wasserwerkes selbst
wob! schon iil der nächsteil Zeit das Trinkwasser in
Adclsberg nicht mehr als gesundheitsschädlich er
weisen.

— (T r u p P e n d u r ch m ä rsche.) Während
des Marsches von deu Schießübungeu bei Gurkfeld
werden 3 Batterien des k. n. k. Divisionsartillerie-
regiments Nr. 7 am l>. d. M., und zwar zwei Bat
terien in Nndolfswert, bezw. in Kandia mit einem
Stande, von 21 Offizieren, 158 Mann nnd 114
Pferden nnd eine Batterie in Treffen mit 4 Offi-
zieren, 74 Mann nnd 4l> Pferden eintreffen nnd jene
in Rndolfswert, bezw. Kandia am li. nnd 7. Anglist,
jene in Treffen am 6. Angnst nächtigen. Ferner tref-
fen am 8. August je eine Batterie des genannten
Trnppcnkörpers in Treffen nnd Seisenberg ein,
erstere mit 16 Offizieren, 85 Mann nnd t»> Pferden,
letztere mit 5 Offizieren, 73 Mann nnd 53 Pferden
nnd norden daselbst nächtigeil,

— ( E i n P r i e s t e r j n b i l ä n m.) Der pensio
inerte Religionslehrer an der hiesigen Lehrer-
bildnngsanstalt, Herr Prof. Josef K l e m e n ? i 5 ,
beging vorgestern in aller Stil le uud im engsten
Freundeskreise den M. Jahrestag seiner Primiz. Der
Inbi lar erfrent sich einer für sein hohes Alter sel-
tenen körperlichen nnd geistigen Rüstigkeit,

— (V c r e i n s w e s e n . ) Das k. k, Land.'ö
Präsidium für Krain hat die Bildnng des Vereines
„I'Olit icno in prosvetno cirustvo ?a Krakovo in
^ inavQ" lnit dem Sitze in Laibach, nach I l lha l t der
vorgelegten Statuten, im Sinne des Pereinsgesetzes
znr Kenntnis genommen. <».

— ( D e r C y r i l l - n >l d M et h o d v e r e i n)
hält seine diesjährige (22.) Hauptversammluug
Dieilstag. den s;. d. M., in Wocheiiier Feistrid ab.
Es wird znnächst n>li halb 1l Uhr ill der Pfarrtircke
eine HI. Messe gelesei» werden, woranf sich illli halb
12 Uhr die Teilnehmer im Hotel „Triglav" versam-
meln. Nach der Versammlung wird im Hotel „Tr i -
glav" ein gemeinsames Mittagsessen stattfindeil,
wozu Aumeldüngen bis 5. d. M. an die Hotelleitnng
zn richten sind.

^ ( G a r t e n f e s t a l l f O b e r - N o se n b ach.)
Wie bereits gemeldet, veranstaltet der hiesige slove
nische Arbeiter-Gesangsverein „Slavec" Sollntag.
den <l. d. M., ein Garteilfest anf Ober-Nosenbach.
bei dem die Laibacher Vereinskapelle mitwirkt. Das
Programm umfaßt ein Konzert der Vereinskapelle.
Produktionen des Gesangschores, ein Volksfest, eine
Tanzunterbaltnng im Salon, einen lebendeil Glücks
Hafen, eine Inrvost, ein Knnstfeuerweri' sowie ver
schiedene sonstige Uilterhaltnilgen. Eintrittsgebübr
1l) l>: Mitglieder und Kinder nnter zwölf Jahren
frei. Beginn um 4 Uhr nachinittags. — Die Musik
gebt um .". Uhr nachmittags vom Kaiser Josefsplatze
unter klingendem Spiele nach Ober-Rosenbach ab.
I m Falle nngünstiger Witterung wird das Gartenfest
Sonntag den 11. d. M. stattfinden.

—- l N e u w a h l e n i ll d i e E r lv e r b st e u e r
s ch ä tzu > lgsko m m i s s i o n.) I n , Veranlagnngs
bezirke Littai finden für die Erwerbstener-Veran.-
lagnllgsperiodc 1908 und 1909 der in die vierte
Klasse der Steuergesellschaft eingereihten Erwerb-
steuerpflichtigen die Neuwahlen am 9. d. M. von
8 bis l2 Uhr vormittags statt. Zn wählen kommen
2<) Wnhlmänner, ik,

— (T r a u r i g e Niickk e h r a u s A in e r i t a.)
Ans Littai wird nns berichteti Am 20. v. M. meldete
sich anf der Poli'>eistation ii l Görz der 40 Jahre
alte Mnsiker Franz Vajec aus Sagor bei Littai mit
der Bitte um Gewährnng einer Reiseunterstützuug,
danlit er i i l seinen Hcimatsort abl^isell könne. Bajec
lailgte in Görz aller Mittel entblößt nnd in höchst
desolatem Znstande an, u. zw. zu Fuß ans der Hafen
stadt Genna, wo er seine entbehrlichsten Kleidnngs-
stiicke verkauft hatte uud von wo er darbend nnd lnln-
gernd bis Görz gelangte. Vajec, ein talentierter Mu-
siker, der vor Jahren als Kapellmeister bei den Musik-
tapellen in Adelsberg nnd Idr ia , später aber als
Nnchhalter in Nabresina angestellt war, und dort in
deil besten Familienverhältnissen lebte, begab sich vor
e,twa zwei Jahren mit seiner Ehegattin »ach Süd-
amerika, lind ^war nach Brasilien. Sowohl er als
seine Ehegattin fanden alsbald in der Hafenstadt
Rio de Janeiro Anstellnng, uud zwar Bajec als
Koutorist, desscu Ehefrau in einem Fabriksetablisst''
ment. Eine bösartige Krankheit, das Snmpffieber,
warf ihn aufs Kraukenbett uud erst nach mehreren
Monateil genaß Vajec von der langwierigen Krank-
heit. M i t den letzten in seinem Besitze befindlichen
Mitteln schiffte er sich in Rio de Janeiro nach Enropa
ein nnd lailgte Alifangs I n l i in Genna all, von
wo er die Fnßtonr nach Görz unternahm, Bajec,
welcher in Rio de Janeiro eine glänzende Iuknnft
zn finden vermeinte, mußte seine Ehegattin, die ilN
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^"wniMU'n l , wo sic arbcitct, noch cm I a b r kontrakt^
nch verpflichtet sein soll, daselbst zurücklassen und
trat allein den Heimweg an in der Anboffnng auf
ein besseres Forttoninwii als er eo jenseits deo
«Zoans gefnnden, . z,<.

^ ( V o n d e r E r d b e b e n w a r t e . ) Gestern
boriinttags verzeichneten saintliche Il,stru!nente der
-warte ein sehr starke? Nabbeben. Der Veanm fällt
auf l i Uhr 7 Minuten ^2 Eetnndcn. Die Hanptben>e-
8UNN setzt nin , l Uhr 8 Minuten 35 Sekunden ein,
rrnichi uni 1, Uhr 0 Minuten !'.4 Seknnden ein
-"im-mmm init dem Hanptanc.schlaA' von H> 'Nl'illi^
mc'tcrn und verlänft qe^en 11 Uhr 22 Minuten. Die
ArddManz berecl,net sich anf 150 Kilometer. - Die
Aarte m P a d u a verzeichnete den Veqinu diese?
Bebens ciogen 11 Uhr K Minnten. da? Mariinnin
g^Mn 11 Uhr 12 Minnten mit ^ Millimetern Ans-
MNag und verlent den Herd cbenfall? in eine Ent-
^ r n n n ^ von 150 Kilometern. Die Station in
H o l a registrierte nm 11 Uhr 7 Minnten 47 Se-
tnnden den Veqinn, 11 Uhr « Minuten 1« To>
lnnden das Marimum mit 1! Millimetern Aus.
M aa, uud rechnet mit einer Herddistanz von ii15
Kilometern. Die Erschütterung dürfte in D a l m a »

i t e n abgelöst worden sein und jedenfalls im epi-
zcntralm Tchüttergebiete mancherlei Schäden und
-pmnk unter der Bevölkerung verursacht haben. N.
. * (S chadenfeu e r.) Gestern abend? gerieten
nn Hauie des Kanfmanne? ^e^ek in den ^lir?ke nlice
ennge Zeinentsäcke in Brand. Das Feuer wnrde noch
^ ? ^ " " " Wachmanne ssranz Nak bemerkt und

^er Schaden yt unbedeutend.

* ( E i n e ,n o d c r n e P y t h i a . ) Der Karten-

3 ^ . ^ > " " " ' ^ ' '"" da? Geschäft >ncht
Ta? n 7 ^ ' ' " ! ".''' ^'"ischw und wie es sich ibre.n
^ " e c ez>omt hatte. Sie loar leider zu weniq be-
Me ^ . '" ^ ' ^ " " ^bol abzupfen, ließ sie eine
d̂ uck n ^ " ^ . ^ ^ ' u ^ t t . l mit folgendem Inhalte
^ r t e s6̂ > " ' " ^ ^ " ' ' " ' ^'bildete Da.ne -

prophezeit au? Karten die Vergan-
^ ol a , n 3 7 ' ^ ^ /'"^ ^"knnft unfehlbar in jeder
-"UNlegenhe,! und fur edm, sei c? Mensch oder
Vloh, und gibt gute Ratschläge i./v "cletten
Sacl>eu Zur Verfiigung steht ste jeden Tag ?
Vormittag? b,? 8 Uhr abend?. M. F.- Diese ^ett l
"N d,e Pythia abends nnter die hein.kehre, den A

bettermnen der lnesigen k. k. Tabakfobrit' ^ wilen
Der Crw g bl.eb nicht aus: nur wird sie M wtzt

^ ^ / " l " ! ! ' " ' " ^"bewerbes gegeniiber i ?n?e!
Wm'N ,,o.legmnen vor Gericht zn verantwort

M a M i a ? ^ 2 r ^ ^ « ' ^ " "" ""'Nser

WZWMZ
chen w I s " / ^ D i e b i n n e n . ) I ^ i jnnge Mäo^
m d^ M ? ' " " ' 7 "^'Nds bei den Marktbuden

Ar^.^r
N 'alten wollte, fiel er so ungliicklich, daß er sch^r

'lleyt in? Spital überführt werden mnßte
M „ . ( V o n e i n e r L o k o m o t i v e e r f a ß t )
wirk ^ " "T"ne?post" aus Littai gomeldet
b a b n l i i ' ' " ^ " ^ ' ^ ' ^ ' ^ " ' " ""-nnttags auf der Siid-

n me zwischen , îreßnitz und Littai ein entsetzlicher
^ " b a h n l m f a l l . Während eine Partie Vahnarbeiter
m,.w, i^ ' ^ ^ ' ^ ' " " c m herankommenden Güterznge
t°n 2 " ' 5 " " t e , fuhr aw anderen Geleise eine Lo-
von r k n ^ ' V " ^ ' ' 'hnnng?lose.i Arbeiter. Zwei

Z " t ^ m u ^ i ^ / . ^ ' ^ ^ " Krapina-Töplitz sind in der
^ . 3 ^ g ^ ' u l i ^ Pmonen zum Ku.

Telegramme
lles l. l. TeleMhen-smesMüenz-Means.

Die Vorgänge in Korea.
S ö u l , l. Angnst. Mehrere hundert Koreaner

versammelten sich bei der großen Glocke, nachdem die
Anflösung der koreanischen Truppen bekannt geinacht
worden war. Sie wurden vou japanischen Trnpp^n
an?einander getrieben. Die An?gänge der koreani-
schen Kasernen werden von japanischen Trnppen mit
Maschinengewehren bewacht. 2lXX» Mann der Garni-
son von Tönl sollen hente entwaffnet werden. Den
entlassenen Soldaten wird ein Jahressoll) ansgeznhlt.
Diefe Anordnungen bezieben sich nicht auf die Leib-
wache de? Kaiser?.

W a s h i n g t o n . 1. August. Das Staatsdepar-
tement hat von dem Generalkonsul in Söul eine Tc-
pesche erbalten, in der es heißt, daß heute vierzig
Koreaner getötet, bezw. verwundet wurden. Die Zu-
sammenstoße wurden dnrch die Entwaffnung der
koreanischen Armee veranlaßt. Die Japaner erlitten
nur geringfügige Verlnste.

Die Borgänge in Marokko.

P a r i s , 1. Angnst. Ans Tanger meldet die
„Agence Havas": E? bestätigt sich, daß au? Anlaß
der Hafenarbeiten 5 Franzosen, 2 Italiener und
1 Spanier in Casablanca von der Menge durch Steiu-
würfe getötet und ihre Leichen in da? Meer gewor-
fen wnrden. Der Kren^er „Galilee" wird heute vor-
mittag? in Casablanca erwartet und wird alle Frem-
den, die es wünschen, an Vord nehmen oder ihre
Einschiffung an Vord der gegenwärtig im Hafen be-
findlichen Handelsschiffe ermöglichen.

P a r i s , 1. August. Wie verlautet, erhielt der
Kommandeur des Mittelmeergeschwaders den Vefehl,
zwei Kreuzer zum Auslaufen nach Marokko bereit
zn halten. Auch der in der Nähe der Azoren weilende
Krenzer „Forbin" geht eventuell nach Marokko ab.

P a r i s , 1. Anglist. Der Kommandant des „Ga-
lilee" wird sich sofort nach der Anknnft in Begleitung
de? französischen Konsuls zum Gouverneur begeben,
um ihm zn erklären, daß dieser mit seinem Kopfe für
die Sicherheit verantwortlich sei. Der Vertreter Frank-
reichs ili Tanger erhielt anläßlich der Niedermelzelnng
von Franzosen in Casablanca Kondolenzen von den
Gesandten, bezw Geschäftsträgern aller Mächte.

P a r i s , 1. August. Mehrere Blätter besprechen
die Niedermetzelung vou acht Europäern in Cai>
blanca. „Eclair" schreibt: Vom ersten Tage au, da
Frankreich seine Hand nach Marokko ausstreckte, war
r? klar, daß mau uicht die erforderlichen Mittel er-
ariffen habe, um de» Ausbruch de? muselmanni'chen
Fanatisinn? hintanzuhalten. Die Vorgänge in Casa
blanca lassen ein neues Einschreiten und eine erem
Plarische Bestrafung als unabweislich erscheinen: aber
man sieht auf den ersten Blick, wie große Schwie-
rigkeiten wirklich ernste Maßregeln im Gefolge habe»
werden. „Figaro" schreibt! Man weiß seit langem,
daß der Sultan uur Pascha von Fez ist und keiner-
lei Autorität besitzt. Eigentlich müsse man weder in
<5?z noch an der algerischen Grenze eingreifen, sou
dern dort, wo die Verbrechen begangen worden sind.
Man werde die? nm so leichter tnn können, als die
Marokkaner, ermutigt durch die allzu lange Gednld
Frankreichs, uns schon mehrmals herausgefordert
haben. Und wenn in 21 oder 1^ Stnnden Casablanca
bombardiert norden sollte, wird in Europa gewiß
keine einzige Stimme Einspruch dagegen erheben.

T a n g e r , 1. August. Der französische Kreuze»
„Galilee" ist nach Casablanca abgedampft. Auch
'Itabat wird von den Stämmen der Umgebung be-
lagert, die gegen die europäiM Zollkontrolle pro-
testieren.

W i e n , 1. August. Wie das „Fremdenblatt" ver-
nimmt, trifft der König von England anf der Neifc
nach Marienbad an, 15. August in Begleitung des
Unterstaatssekretärs de? Äußern Hardinge zum Be-
sucke des Kaisers Franz Josef in Ischl ein, wo er
einen Tag verweilen wird.

W i e i , , l. Angnst. Mehrere Wiener Journale
brachten die Nachricht, daß in jüngster Zeit ein Erlas;
des Neich?krieg?ministerinms ergangen sei, der die

Dnellaiigelegeiiheiteii der Offiziere betrifft. Wie von
informierter Seite mitgeteilt wird, ist ein derartiger
Erlaß nicht nu?gegeben worden.

W i e n , !. August. Vri der Ziehung der Türken-
lose entfiel der Haupttreffer mit i>M.(XX) Franken auf
Nr, 34.878: ferner gewinnt W.lXX) Franken
Nr. W3.727: je 2N.Ml) Franken gewinnen noch
Nr. 805.876 und Nr. 1,288.192.

B r u n n , 1. August. Der 22 Jahre alte Tag-
löhuer Franz Pokorny aus Hussowitz hat heute seine
in Schimitz bei Brunn wohnhafte Großmutter Anna
Frank ermordet nnd beranbt.

B u d a p e s t , 1. August. I n Bcregalmas wurde
beute eiii Erdbebeu verspürt. Mehrere Häuser weisen
Sprünge auf.

F i u m e , 1. August. Als ein Güterzug nachts
bei der kroatischen Ortschaft Su^nk vorbeifuhr, erplo-
dierte eine Dynamitpatrone. Es wnrde kein Schaden
angerichtet. Die strengste Untersuchung wnrde einge-
leitet.

K r o n s t a d t , 1. Angnst. Die Jacht „Alexandra"
mit dem Kaiser und der Kaiserin von Nnßland an
Nord ist um 10 Uhr vormittags hier eingetroffen.
Der Kaiser begab sich um halb 11 Uhr auf die Jacht
„Standard", worauf die- Jacht „Alexandra" das
Signal „Glückliche Reise" hißte uud mit der Kai-
serin nach Peterhof zurückkehrte. Die „Standard"
hißte die kaiserliche Flagge. I n Begleitung der
„Standard" befanden sich die Kreuzer „General,
Kondrareuko", „Pograniönik", „Sibirski, Strelok",
„Ohotnik" und „Bjevec". Admiral Jessen befindet sich
an Vord des „Sibirski Strelok".

Verstorbene.
Am 30. J u l i . Helena SeZel, Arbeiterin, 61 I. , Meier«

hofgasse 4, ?Hr2uo!H, KIara8nni8.
Am I.August. Franzisla Visiat, barmh. Schwester,

26 I . , RadclMtraße 11, 1'ubsreul. pulm. — Josef Tauber,
l. u. l. Oberwaffemneistcr, 58 I . , Dalmatingasse 15, vsgoue-
rlltoi kvpktis.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 30. J u l i . Johann Trampus, Keuschler, 70 I .,

!?oop1»,8m«, Mklißuus.

nleteorologlM VeooaHtungen m natvay.
Seehöhc' 306-2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 lum.

I ZIG i" ! 3l^
I m , M st! Wmd ^V^«W

i 2 U . 3i. 7kb-2 22 0l S S O . mäßig > teilw. bew.
9 U . Ab. 736 0 18 4> windstill l heiter

2> ? U. F. j 736-7 ! 15 0, SO. schwach ! bewölkt 0-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18 5°, Nor«

male 19-7°.

marl und Kärnten: Meist heiter, mäßige Winde, Temperatur
wenig verändert, gleichmäßig anhaltend; für K r a i n nnd
das Küstenland: Meist heiter, fchwache Winde, warm, gleich»
mäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Tiefoetrübt geben wir die traurige Nachricht
^ von dem Hinscheiden unseres innigstgcliebten Vaters. ^

beziehungsweise Großvaters, des Herrn

> Johann Splichal W
^ l. l. F inanzwach-Oberaufseher s i. R. ^

welcher heute nach langem, schwerem Leiden, ver»
sehen mit den heiligen Sterbesakramenten, im
81. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist,

Das Leichenbegängnis des teuren Verblichenen
findet Samstag den 3, d. M. um 3 Uhr uachmit»
tags vom Trauerhause Nr. 97 auf den Friedhof

M zn Waitsch statt. M

M Noftntal bei Laibach, am 1. August 1W7. M

W (3063) Die tieftrauernden Hinterbliebenen. ^

mm Willi
«aase) K T ; , d e r V i U a M a d e l e i n o (Nonnen-
^Oin/eV i f t f h 0 n d a u s f ü n f Zimmern, Bade-
i s t ötft i » D | ^ugehör u. Gartonbenützung,
2üfia~ *• November zu vormioten. An-
sichtijL " e i m Hau8moistor dortselbst. Bo-
«rwtini ? g V O n 2 b i s ö Uhr nachmittags

D 8 c h t- (3062) 3-1

Seltene Gelegenheit!
Eingerichtete Werkstätte für

Mechanik oder Schlosserei
ist billig zu verpachten, even-

tuell zu verkaufen.
Die Adresse erliegt in der Admini-

stration dieser Zeitung. (3060) 3—1

Freundliche

Wohnung
bestellend aus zwei Zimmern, eventuell auch
Kabinett und Zugehör (möglichst im Bahn-
viertel) wird mit Novcinberterniin von einer
ruhigen Partei POT** f § * ? s # « a « l » * « Zu-
schriften an Fran A. Lašič, Laibaoh,
Postamt Nr. 4. (3056) 3 - 1

Geld-Darlehen
in jeder Höhe für jedermann zu 4 bis 5°/o
gegen Schuldschein mit oder Ohne Bürgen,
tilgbar in monatlichen Raten von 1 bis 10
Jahren. Ohne Vermittlungsgebühr. Darlehen
ans Real itäten zu 3l/,°/0 auf 30 bis 00
Jahre, höchste Belehnung. Größere Finan-
zierungen. Rasche und diskrete Abwicklung
besorgt Administration dea Börsen-
Courier, Budapest, Hanptpostfaoh.
Rückporto erwiluscht. (2y00) 12-5
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Kursc an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aursblattej vom i . Augnst 1907.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwäbruna, Die Notierung sa!nt!»ck?r >> l l len und der „ T m e r l e n Lo>e" uerttem iich per 3ti>.'

«e ld «.are

All,,euicinc Staats-
schuld

Einheitliche Rente -
lonv, steuerfrei, Kronen
(Mai-Nov.) per Kasse. . l 6 8 < 8 ? ^

detto ( I ä n . J u l i ) per jlasse 96 7c 86!<5
4 2«,„ ö. W . Noten Febr.-Aug.)

per «iasse 8 8 « 98 . 0
4 2'V„ ö. N . Si lber («IpriI>Olt.)

per Kasse 88 2 ! 88 4 f,
»860 er Etaatslose bON sl. 4 " / „ l ^ ' - 151--
i 8 6 0 er ,. 100 <I. 4«/„ sl 2 - 204--
1884 er ,, 100 sl. . , 24?'ü».'2oi b,
l864 er ,, 50 l l . , , l « 4 ? 5 > ^ l k><
Dom -Pfanbbr. ^ 120 f l . 5 " / „ ^ 0 - 2 8 i -

Staatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
^stcrr. Goldrcnie, slir,, Gold

per Nasse , . . 4"/„ l ,5'1l , ü l ' 3 5
tsterr. Rente in jüonenw, stfr.,

N . per Äasje, . . 4"/„ l « 5 5 «70-
oeito per Ultimo . , 4"/„ 8^85 97^5

ii)st, Invcfti<!oiii,-Ncitte, stsr,,
«r, per j»asse . !!'/,"/<> 57 - K7 5

PtIlnbllt,n>Sicllll»s><i» ll>>
»tl>ch»l!unzen.

El i iabethbahu in V „ stexersrei,
zu 10,«l?0 sl, . . . 4"/„ - . '

Franz Iofrf-Vahn in Silber
(biv. El.) , . . »'/."/„ l ^- IC i . l n

Oal. Kar! Ludwig Bahn (biv.
stücke) Kronen . . 4"/ 85 !>< ! « N '

Nudolsbahn i» KruluiiwählüNL.
stenerfr. (div. Et.) . 4"/„ 85 8> »s'8<

Vorarlbergrr Vnhn, steuerfrei,
400 Kronen , , . 4"/„ 957 Si> ?!

Zu zla»!»lchuld»ellchil!buullt»>
»bgtftlniptll« Gij«n!>!lhu.AlllllN

Güiabelli-V. l M ' i ! , z > M . 5.'<"/,
von 400 Kronen . , , , 4f« - 4 7 ^ -

detlo Linz-Bubwei« L«0 sl.
ö. W. S. b'///<> . . . . üb'- 4 ^ - -

detto Salzburg T n u l 2U0 .
ö, 2U, <3. b°/< i 2 : ' - i4 -

Geld llLaie

yo« Zllllltl zul Z»hlung ütei.
nommlNl GIslnbllhN'Pliotlliil,'

Pbligll«»nlu.

Vöhm. Westbah», Em. l»«ü,
400 Kronen 4»/„. . . , 87 10 z>»> 05

iNisabetlibahn ««U und »000 M.
4 ab iv"/„ N4-— ,«b -

Elisabethbahn 4«o und 2li<10 M,
4'V, l»4 5< Nü i>«

ssranz Joses > Bah» (t,n, <«84
(div. Et . ) E i l b . 4 ° , . . 8655 97 7:

Galizische l t a r l Ludwig ^ Bah»
<biv. E t . ) E i l b . 4°/, . . «6 ?b S? ?.'

Ung.-galiz. Vahn 2«o si. E, 5°/, l « 8 - ' <«»'.
Vorarlbcrgcr Vahn Ein. l884

(div. E t . ) E i l b , 4 " . , . «««.'! 97-2'

Staatsschuld drr Bänder
der ungarischen Krone.

4'/„ unu. Oolbri-ntk per jlasie l l '1 65 <lk 8i,
4"/^ br,to per UNimo l«« «>°> l l» l>5
4"/u ling, Ncnle in Kronen-

wahr. Mrei per ̂ a«e , . Sö 4« ß2 KC
l°> ditto der Ultimo K2 4N !2 <w
3 >/,"/« detto per tlasje . 82 ».' t i i lik,
Ung, Prämien-Anl. l̂  i«u sl. , l8-»'.-.l l8« ü<>

betlo ll c>U !!, . 184 5s l^,;-!,,
Thcih-Ncg.-Los: 4°/„ . . , , <4,>^s, ,42 ̂ ö
4"/„ ungar. Orunbentl.-Oblig 8^9.- st2 b^
<"/l, lroat. n. slau. Gruudentl.

rbl ia 9^.

Andere öfientliche
Nnlehen.

Vol«!!. Landrü.slnl, (div,! 4 " „ »1«;» l»!i ,̂ <
V l l l n . . herceg. Eisenb. - Lande««

Änlehen (div.) 4'/,"/,, , 07's< X8-8,
5"/o Tonau°«ell,.5«nle,l,e 187« N'3'- lü4 ^
Wiener V e r l e h i ^ A n l r i l i e 4°/^ t « - - » / -

dctto lSliN 4°/, v b - ' 9?--
jlnlehen der Etadt Wien . . !U1'5< ,l>2.'„

detto ( S . od, G.) , , , n u 8< !<o !>,
detto (1894) . , , , Si>2 9« L5
drlto (1888) . . , , 9 « ' - «7'
dctti: (1Ü001 . . . , 9« l< 87-:>>
drtto Inu.-A.) l80» 8? l i 88',5

Börjebau-Unleben verlosb. 5°/^ ?<> 7l> 8? ?t̂
B n l g . Staatseiscnb.Hysi. A n l .

1888 Vold . . . . e°/u i , 8 - - >2ü'-
V u l g . Etaat l-. Hypothelar Nnl .

1882 «"/« 181 4.' ll»2 ^

>i>e!d Ware

Pfomdbriefe :c.
Bodenlr,,aIIg,üst.in50I.»l,4°/u 9 « ^ i 87 '-
Vöhm. Hypothclenbanl verl. 4°/« »U 72 8? «5
^entral°«od.-ltreb, B l . , üslerr.

45 I . Verl. 4'/,°,l, - - l0l5<> l08 0<
Zentilll-Boo..Kreb.-Vi., österr,

65 I . Verl. 4"/„ . . . . 88 - 89
Kred,-Inst.,l!sterr..s. Verf.»Unt.

u.offenll.Arb.Kat.^vI.4"/l, ft? 2c, 88 2c,
Lnndeeb. d, Nön. Galizicn und

Lodom. 57 >/, I . ruclü. 4 > 85^ - !^- >
Währ. Hlipothelenb. vcr!, 4"/, 85-50 8ii b<>
N..llslerr.La»deL.Hyp,.Änft,4°^ 9«-4< 87 4<

bettn i n l l . 2 "/„ Pr, Verl. 3>/,°/> 88 il> 88'5>
de>to k..Echu!dsch. veil. 3'///„ 88-25 l,^-2,'
dettll v?r!. 4"/^ «6»«' 87 30

Osterr..u!!gnr. Bunl 5" jähr.
vcr!, 4".„ ü. W 87-Ü7 ?8-2̂ >

betto 4"/» k r 88'— in«'
Sparl. l.öst., ßo I . verl, 4°,« 8 8 - 1U^ —

Eiscnbllhn»Prioritätö-
Obligationen.

sserbiull!,de.^,ordbalin E»>, »88« — ' -
detlu Em, l8<>4 — - — ' -

Öslerr. Äiordwrstb. iU0 f l . S . l l .2 8< 103 !<l>
Ll l l l l tbbüli» 500 ssr 380 - »95'-
Sndbllhl! n. 3"/» Jänner » J u l i

500 str. ̂ ver S t . ) . . . 2«ö'/>> 2N8 U>
Eudvllhn b 5"/, 121 i! «22 2

Diverse Lose
ipcr Stuck).

D«zln»llcht ssnsl.
3"/» Vodcnlrebit.Losr <tm. 1880 2k>»>- «»i». -

detlo C m . »888 268 7t 275 75
5 "/„ Donau > Nrgulierul ig« - Lose

100 sl. ü. W . . . . 248'— ^55 -
Ecrb. V r a m . . « n l . v,1M>Fr.2°/° 9 i - - lUl -

zlul>tlzlu,llch» z»l«.
Vndap,.«as!Iila (Dombau) 5 fl, 20»! i!2 «b
Krcdillul,: 10» sl tL2 - 428 -
LIllN,.Lose 4<» sl, «, Ä«, « « ' - l 4 6 -
Ofener Lose 40 s! 2l>5- 21 l -
Pc>lssl,.Losc 4U l l , K, M . . . 17ö'i» 18l ü>
l)iu<en Nreuz, üst. Ge!, v., 10 f l . 44'1> 4ü 10
!!>otl'n lireuz, ung. Ge!. u., 5 sl. 26 ?5 28^5
Nndols.Losc l o f l N3-- 7s -
öalm.Lose 4U f l . k, M . 18« — «> 5>-

Veit, Wal>>

T ü r l . E..B..ÄNI. Pröm,.0b!ig.
400 Fr. per «tasse , , , 18I 9 :̂ 18L'8<

detto per M . , , . 1«1'8» 18» !)0
Wiener ftomm.>Lu!e v. 1.1874 « 2 - 458 -
Geni.'Ech.d. 3°/^Pram..Schuldu.

^. Uobeulr..Anst. «im. 1888 S8 ̂  ?!i-—

Nltieu.
fl<lN«P0ll>zlnltlNthMUllg,N.

«ussig.Iepl. Eisenb, 500 f l . . ü 4 i a — 2415 -
Zülim. Noidbal,,! l5<> f l . . , 3 3 9 - »4i> .
l!u!chtiehraber Eisb, 50» sl. K M . 5850'— 2 8 6 5 -

detto (l it. U.) 2U0 f l . >»ei Ult. W74'— 1078 -
t o n a u > Dampsschiffahrti! > Ges.,

1., l. l . priu., 500 f l . t r M , 8>«7'— 893 -
Vu^.Budenbacher Eisb, 4«o Kr, 557— 5t>'<j-5l
^erd!nands.Nordb,»»'!wfl.tkM, .'2^0-. h » 5 u -
6c!ub.>Lzern.»<lllssli > Eisenbahn»

OescNjchafl, 20« f l . N . 5 5 9 - 5 6 1 ' -
ti!ol,o,ös!«7r..Trieft,,50«fl.KM, 4 4 Z - 447--
bsterr. Mrdwcstbabn «0U f l . T . 4i? 5« 42?-

dclto(Iit, «,)20Ufl ,O. p, Ult, 4 2 3 - 424d''
Urag.TüxerEifenb. lOOfl.abgst, 2 1 6 - 218'^
Ltnlltieifb, 200 sl,S. per Ultimo «56 7 b ßb??s
2udb. 200 f l , Silber per Ullimo l 5 i 50 ib2 bl>
öüdnurddeutjche Verbindunu»b,

2uo f l . j,Vt 335— gz?'-
tramway. Ges., neue Wiener,

Priulitätö.Altien 10N f l . . —-— —-—
Ungar. Westbahn ^Naab.Graz)

2U" f l . E 408'— 484-75
H r , LolllIb,.«itien.OeI. 200 sl. 2 ! ! » -

Vanten.
AnnIo.Oslcrr. Vanl, 120 f l . . . »«'4 50 »05 5'
Vanlderein, Wiener, per Kasse — —

detto per Ultimo . , . 534 25 .i'jZ^b
«odenlr..Anst. östrrr,, 200 sl.S 1 0 1 6 - 1 0 I 8 -
8cntr,.V°d..Krtdb, i»N., 20<» f l . 5Z6-— 54-> -
Nrrditanstalt für Handel und

Gewerbe, 150 f l , . per Kasse — — —-—
detto per Ultimo «49 75 650 75

Nrrditbanl allg. ung,, 200 sl, . 749 50 75 > 5,
?fpos!tcnbanl, allss.. 200 sl. 4 ^ 2 - 4ü8 -
lisloniptc. Gelellschas!, nieder»

öslerr., 400 Kronen . . 567 — 565 -
Girr» und Kassenverein, Wiener,

20» fl 454 - 4n7 —
^»potheicnbllnt, österreichische,

2U0 sl. 30°/u E 28s— L9i -
Unnbcrbanl, ötterr., 2«« f l . per

Nasse - - - - -
dctlo per U l t i m o . . . . 433 - 4^4

„ M e r l u r " , Wechfelst.. « l l t t e n .
Vesellfchast, 20a sl, , . , 6»» - ««,«--

<,ke!d «!->irs

Österr,'ung. Uanl 140« llronei' '«»3 - 8i!< -
Unionbanl 200 f l '515,1 540-50
Orrlehrsbanl, allg.. 140 f l . 332 - «33 -

Hnonfttll.ßnternthnmngen.
Haugcs.. allg. östcrr., lau sl. . , 2 t — ,^5 —
ijrnlerKohlenbergb.-Ges.ioofl. /«« — ?:,« -
Tisenbahnw.'Leihg,,erste, 100 sl. 2««-— 2ir,- —
,,E!bemühI", Papiers, u, V ' O , 194— 19s —
HIel«r..Ocs., allg. Vsterr,, 200 f l , 4?3 - ^ . ' j ' . ' -

detto internal., 200 f l , 58t»— 5?l —
Hirtenbcrgcr Patr.>, Znndh. u,

Met.'ssabril 4u<> «kr. , . ll>«« — ,<>7j -
Liesingcr Brauerei 100 sl. . . 2«,, .. il?« -
Vlontan.GeseNfch,,üsterr..alpine 587 7b 5^8 7!
„Poldi.Hütte", Tiegelguhstahl.

ss..A,.G. 2l!N f l . , . . 444 4 5 5 ' -
Lrager Eilen.Ind>Ges. Gul,

18N5, 20» f l l!60» - 85,1» _
,X<!»a.Viuranu, > Salgo>Taria»er

Eisenw. 1U0 sl k»!,« — 54̂ 1 —
Zalgo.Tarj. steinlohlen 10u !! 5,3 40 57»'/5
,,EchIügInuiI,I", Papiers.,206sl .,4» 8 5 l -
..Echobniea", «.<», f. Petrol.'

I n d . , 5UU Kr b0"< 50 zu -
„Tteyrennühl", Paplerfabril

UNb P,.0 4 4 5 - 44!»' -
Trifailer Kot>lenw.<G, 70 f l . , 250 — 258 -
Türl. labalregie.Oel. 200 Fr.

per Kasse . - ' . —
belt« per Ult imo 4 1 7 — 4 »8 50

Wasfenf-Gei., üsterr., in Wie».
10« f l 485 — zoo- -

Naggon.Leihanstalt, allgem,, in
Pest, 4«o K r - - — ^. -

Wr. Vaugescllfchast 100 f l . , . 1 5 » ' - 15«- .
Wienerberaer Ziegel!.»Alt,»Ges. 72z — ?zz -

Devisen.
Knize zichien und zcheck,.

Amsterdam »88 5i> il»»« ?b
Deutsche Pläyc l l ? 50 n/?o
Uondon 24» 4«' 24"'?b
Italienische Vonlplatzc . 9^'gi ft.> 7?'
Paris . . . . , »ü t»e» «ü 7»
Zürich und Äasel . »i> 5b »5 70

Valuten.
Dulaten , , »4 , , 38
üo-ssranien-Ltülle . , , ,» <1 U> l s
ilo.HIlarl^Slücle. . , , 3!<'48 ^«l»4
Lentsche Neichöbanlnoten , l l ? 55 l<7 75
italienische Banknoten 85 8>> 3s I<>
liubcl ^ioten . . , ^-5»'» i'.,.̂ °

^ilaa-;..1Ä.a3Lr* "v"«*r?s*li>a£ *. . a Y . C IMEaÄ^r^^JB* l Privat-Depots (Safe- Deposits)
von Renten, PfnndbrtafVii, Prioritäten, Aktien, . ^L^ • ^-sm x^J«.««. j f —̂'-•»• » V l >

I.W8C11 et«., UeviMUl lind Vitluten. ! B a n k - -U-ü-d. " W e c h - S l e i g - e B C l l ä f t I TTatex e l g e a « m VeracliKi.B dax Pfcxtoi.
(4) Los-VersTčherung. l.nlbjn-l i, Ktrit itr i ftHwo. Verzlsiunf von Barelnlaflei Im Konto-Korrent und auf Giro-Konto,


